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Cageslchau. 

Ueber das Leben an Bord der Pacht „Kaiſeradler“ auf der 
Nordlandsfahrt gehen der „Kreuzztg.“ folgende intereſſante 
Mittheilungen zu: Die Zeiteintheilung an Bord iſt im Allge- 
meinen die gleiche wie bei den früheren Nordlandsreiſen: 
Morgens 8 oder 8 ½ Uhr erſtes Frühſtück, das Seine Majeſtät 
mit Gefolge einnimmt nach engliſcher Art: Thee und Kaffee 
nebſt Eierſpeiſe und warmem Fleiſch. 1 Uhr zweites Frühſtück: 
Bouillon, warmes Fleiſch, Käſe. 7 oder 8 Uhr Mittageſſen. 
An allen Mahlzeiten nimmt das Gefolge und der Kommandant 
des Schiffes, v. Arnim, regelmäßig Theil, außerdem von den 
weiteren 6 Officicren leinſchließlich Schiffsarzt) ſtets je zwei 
3 tour de role. Vorträge nimmt der Kaiſer in der Regel 
zwiſchen dem erſten und zweiten Frühſtück entgegen. Nachmittags 
ſchreibt Se. Majeſtät Briefe und lieſt diplomatiſche Berichte. 
Abends geht der Monarch noch eine Zeit lang, mit dem oder 
jenem Herren ſich unterhaltend, an Deck ſpazieren, kommt 
dann zum Thee in den gemeinſchaftlichen Salon, wo dann ent⸗ 
weder allgemeine Converſation oder etwas Muſik gemacht wird. 
Großes Intereſſe zeigt Se Majeſtät ſtets für die Details der 
Navigation, über die er ſich fortlaufend Bericht erſtatten läßt. 
Bei der Fahrt durch bekannte Gegenden werden die Erinnerungen 
an die früheren Reiſen aufgefriſcht, wofür Se. Majeſtät ein vor⸗ 
zügliches Gedächtniß hat, in Wiedererkennung jeder einzelnen 
Partie der Landſchaft u. ſ. w. Die Vertheilung im Schiff iſt 
folgende: im Vorſchiff Mannſchaften, Dedofficiere, Deckofficiers⸗ 
Meſſe, Officiers⸗Meſſe, um dieſe herum die Kammern der Offieiere, 
daneben Wohnung des Kommandanten. Im Hinterſchiff befindet 
ſich auf dem Oberdeck ein geräumiger Pavillon, der einen großen 
Raum enthält, der als Speiſeſaal, Converſationszimmer u. ſ. w. 
dient. Durch Vorziehen einer in den Seitenwänden eingelaſſenen 
Holzwand kann er z. B. beim Decken des Speiſetiſches in zwei 
Theile getrennt werden. In dieſem Raume befindet ſich auch das 
Klavier. (Auf dem Oberdeck befindet ſich auch die Küche für die 
Kaiſerliche Tafel.) Das hinterſte Stück des Pavillons iſt zu 
eeinem kleinen Rauchkabinet abgetennt, in dem ſich auch die nach 
den Zwiſchendecken führende Treppe befindet. Eine zweite nach 
unten führende Treppe befindet ſich außerhalb der vorderen Seite 
des Pavillons zwiſchen dieſem und der Küche. Im eriten 
Zwiſchendeck des Hinterſchiffes (über Waſſer) befinden ſich nach 
vorn zu die Räume für den Kaiſer, die Kaiſerin und die Prinzen. 
Der Kaiſer hat ein einfaches Schlafkabinet und daneben ein 
Toilette⸗ und Badekabinet. In den Prinzenräumen wohnen Graf 
Görtz, Graf Eulenburg und Oberſt v. Lippe. Nach hinten zu 
befinden ſich an die kaiſerlichen Gemächer anſchließend einige 
kleinere Kammern für die kaiſerlichen Diener, deren der Kaiſer 
zwei mit hat. Hinter den Dienerräumen, die durch einen Gang 
getrennt find, befindet ſich eine die ganze Schiffsbreite einnehmende 
Kabine im Heck, in der v. Hülſen mit einem zweiten Herrn des 
Gefolges wohnt. Im zweiten Zwiſchendeck des Hinterſchiffs be⸗ 
findet ſich nach vorn unter den kaiſerlichen und prinzlichen Wohn⸗ 
räumen ein Salon, ſog. Gefolgemeſſe, um den herum die Ka⸗ 
binen der übrigen Herrn liegen; von dem Salon nach hinten zu 
der aufwärtsführenden Treppe führt ein Gang, zu deſſen beiden 
Seiten noch zwei Herren des Gefolges und des auswärtigen 
Amts wohnen Im Heck des zweiten Zwiſchendecks find die 
Diener untergebracht. Die Benutzung des Salons im Pavillon 
ſteht zu jeder Zeit ſämmtlichen Herren des Gefolges offen; nur 
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Die verborgene Hand. 


Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(100. Fortſetzung.) 
Der Oberkellner des faſhionablen Hotels erſchien auf der 
Schwelle. 
„Gnädiger Herr verzeihen,“ ſagte er, ſich verbeugend, „Mad⸗ 
moiſelle Luckmann wünſcht empfangen zu werden —“ 
„Und braucht gewiß nicht zu warten,“ vollendete im Anſchluß 
an die Worte des Hotelbedienſteten bereits die lebhafte, junge 
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Schauſpielerin, indem ſie an dem zur Seite tretenden Domeſtiken 


vorüber in den ſalonartigen Raum eintrat, deſſen Thür ſich hinter 
ihr ſchloß. „Ich habe um Exkurſion zu bitten für meinen Ueber- 
tritt, Sie in Ihrem Hotel aufzuſuchen, Monſieur!“ Dabei ſtreckte 
ſie mit ihrem liebreizendſten Lächeln dem Ungar ihre Hand ent⸗ 
gegen. „Sie haben ſich ſo lange nicht bei mir ſehen laſſen, 
daß ich ganz ungeduldig und — nun ja, warum ſoll ich's denn 
nicht ſagen, — beſorgt ward. Vielleicht waren Sie krank, lei⸗ 
dend; — da durfte ich Ihnen am Allerwenigſten fehlen. Zu 
meiner Freude ſehe ich Sie wohlauf und blühender denn je. 
Nun, jetzt bin ich einmal da. Plaudern wir miteinander. Beichten 
Sie mir, was Sie fern hielt!“ 

Er hatte ihre Hand, die ſie ihm bot, galant an ſeine Lippen 
gezogen und ſie mit wahrhafter Inbrunſt geküßt, welche ihre be⸗ 
rückende Erſcheinung in ihm zu neuer Glut anfachte. 

„Mademoiſelle, wenn ich Sie floh, ſo geſchah es, weil ich 
Ihre mir gefahrdrohende Nähe zu fürchten habe!“ antwortete er, 
leicht entflammt, dem Impuls des Augenblicks Folge gebend. 

„O, Sie Schelm!“ drohte die Künſtlerin, mit unvergleichlicher 


Begründet 1760. 


Zeitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 0 
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den 14. Juli 


zur Zeit der Vorträge wird ein Theil des Pavillons durch die 
oben erwähnte Zwiſchenwand für den Kaiſer und den vortragenden 
Herrn abgetrennt. 


Nach Abſchluß der Reform des höher en Schul⸗ 


weſens ſoll auch die weitere Umgeſtaltung der Mittelſchulen 
und höheren Töchterſchulen vorgenommen werden. Die Vorar⸗ 
beiten ſind bereits im Gange, ſo daß die betreffende Vorlage 
dem nächſten Landtage bereits zugehen dürfte. 

Der Xantener Knabenmordprozeß wird 
wohl heute zu Ende kommen: An der Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten Buſchhoff iſt kaum noch zu zweifeln, nachdem nun auch 
noch die belaſtenden Ausſagen der Zeugen zum Theil eine Ein⸗ 
ſchränkung erfahren haben, zum Theil als Phantaſiegebilde und 
Unrichtigkeiten erwieſen ſind. Der Unterſuchungsrichter, der mit 
großer Wärme für Buſchhoff ſprach, führte aus, die Zeugen 
hätten ſich ſo in den Glauben an die Schuld Buſchhoffs hinein⸗ 
gelebt gehabt, daß ſie ſich dadurch in ihren Ausſagen hätten be⸗ 
einfluſſen laſſen. Theilweiſe widerſprechen ſich auch die Zeugen⸗ 
ausſagen direkt. Manche Vorfälle während des Prozeſſes werden 
ſpäter noch zu eingehenden Erörterungen Anlaß bieten. 

In Halle iſt gegen mehrere Mitglieder des dortigen kom⸗ 
muniſtiſchen Vereins Unterſuchung wegen Hochverrathes einge⸗ 
leitet worden. 

Wegen wiederholter Majeſtätsbeleidigung 
und Beſchimpfung von Einrichtungen der chriſtlichen Kirche ſtand 
dieſer Tage die durch ihre agitatoriſchen Beſtrebungen im Dienſte 
der Sozialdemokratie bekannte unverehelichte Nähterin Agnes 
Wabnitz vor dem Landgericht I in Berlin. Nur die Urtheils⸗ 
verkündigung war eine öffentliche. Es ging aus derſelben hervor, 
daß die Angeklagte der ihr zur Laſt gelegten Strafthaten in 
vollem Umfange für überführt erachtet worden war. Sie hatte 
dieſelben begangen gelegentlich verſchiedener öffentlicher Verſamm⸗ 
lungen, in denen ſie als Rednerin aufgetreten war. Das Urtheil 
lautete auf eine Gefängnißſtrafe von 10 Monaten. Als der 
Präſident die Verurtheilte fragte, ob ſie ſich bei dem Erkenntniſſe 
beruhigen wolle, erwiderte ſie, daß ſie darauf eine Erklärung noch 
nicht abgeben könne, ſie werde ſich aber zum Antritt ihrer Strafe 
innerhalb zwei Wochen ſtellen. Sie bedürfe dieſer Friſt, um ihre 
Angelegenheiten zu ordnen, denn ſie habe einen Eid geſchworen, 
im Gefängniſſe weder etwas zu eſſen noch zu trinken und werde 
daſſelbe alſo ſchwerlich lebend wieder verlaſſen. Auf den Gerichts⸗ 
hof machte dieſe Erklärung keinen Eindruck, der Vorſitzende eröff⸗ 
nete der Verurtheilten, daß ihre ſofortige Verhaftung bereits eine 
beſchloſſene Sache ſei. Sie könne ſich im Gefängniſſe ihre wei⸗ 
geh Schritte überlegen. Darauf wurde die Verurtheilte ab⸗ 
geführt. f 

Widerſtand gegen die Sonntagsru he. In 
Spandau hat ein Zigarrenhändler, der mit der nach ſeiner Mei⸗ 
nung ungerechten Regelung der Sonntagsruhe nicht zufrieden iſt, 


ſeinen Handel am letzten Sonntag nicht geſchloſſen, ſondern wie 


in der Woche vom Morgen bis zum Abend Zigarren und Tabak 
verkauft. Herr Merker, ſo heißt der Kaufmann, glaubt das Recht 
dazu zu haben, ſo lange noch Bahnhofswirthſchaften, Kantinen, 
ſowie Gaſt⸗ und Schankwirthe jeder Art Zigarren verkaufen dürfen. 
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N Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer hat an Bord der Yacht „Kaiſeradler“ am 
Sonntag Abend Bodö verlaſſen und iſt am Montag Nachmittag 
— ... ... H— 
Anmuth auf einen hochlehnigen, dunkelblau überzogenen Seſſel, 
der ihre Geſtalt aufs günſtigſte hervortreten ließ, niederſinkend. 
„Sie wiſſen ſtets ſchöne Worte zu finden! Wer Ihnen zu glauben 
vermöchte!“ 

Er war an ihre Seite getreten; er neigte ſich über ſie und 
ſein heißer Athem berührte ihr Geſicht. 

Wie unähnlich war dieſer Mann demſelben, der ſich den 
vorangegangenen Reflexionen hingegeben hatte! Vergeſſen war 
für ihn alles, vergeſſen und verſunken vor der Leidenſchaft, die 
ihn ergriff und erfüllte angeſichts eines ſchönen Weibes, welches 
ſeine Sinne reizte. 

„Franéoiſe,“ hauchte er in jenem ſüßen Flüſterton, der be: 
rauſchend wirkt, „Sie wollen mich foltern! Daß Sie zu mir ge⸗ 
kommen find, beweiſt mir, daß die gleiche Sehnſucht, welche mich 
erfüllt, Sie zu mir trieb. Fransoiſe, leugnen Sie es doch, daß 
Sie mich lieben, wie ich Sie!“ 


Ihre Augen hatten etwas Metalliſches, indem fie ſich auf 


den Mann richteten, der ſich liebeglühend über ſie neigte, bis er 
ihrem Munde ganz nahe war. 

Da plötzlich ſtieß fie ihn zurück. ; 

„Nein,“ richtete fie ſich aus der nachläſſigen Lage, die fie 
eingenommen, zur gerade ſitzenden Stellung auf, „nein, Sie 
täuſchen mich nicht mehr, Monſieur. Ich bin Ihnen ein Spiel⸗ 


ball müſſiger Stunden, weiter nichts. Dazu aber halte ich mich zu 


gut, und ſo bin ich heute aller Konvenienz zuwider zu Ihnen 
gekommen, um Ihnen mitzutheilen, daß unſer Verhältniß für 
immer gelöſt iſt und Sie nicht mehr zu mir zu kommen brauchen. 
Ich will mich verloben!“ | 

Jetzt fuhr er wirklich zurück, unwillkürlich. 

„Verloben?“ wiederholte er. 

„Ja,“ verſetzte ſie, „und zwar mit dem Grafen Bothmar 


= 


um 4 Uhr in Tronfö eingetroffen. Nach der Ankunft unternahm 
der Kaiſer einen Spaziergang an Land durch die Stadt auf eine 
benachbarte Höhe. Am Dienſtag Morgen ſetzte die Yacht „Kaiſer⸗ 
adler“ die Fahrt nach Staarö fort. — König Albert von Sachſen 
hat am Dienſtag in Begleitung des Staatsminiſters von Metzſch 
eine viertägige Reiſe in das Voigtland angetreten, wo er in etwa 
25 Orten gewerbliche Anlagen beſichtigen wird. In allen dieſen 
Orten findet amtlicher Empfang ſtatt. 

Der Kaiſer wird, wie ſchon früher gemeldet wurde, auf 
ſeiner Nordlandsreiſe auch einem Walfiſchfange beiwohnen. Das 
hierzu auserſehene Walfiſchfängerſchiff heißt „Duncan Groy“ hat 
neun Mann Beſatzung und gehört der „Anglo⸗Norwegian Fiſhing 
Co. Lim.“ in Tromſö. Vermuthlich wird der Kaiſer vor Karlsd 
oder bei Skaarö der eigentlichen Station der Geſellſchaft, an 
Bord des Walfiſchfängers gehen. Skaarö liegt im Tromſö⸗Amt, 
12 Meilen nördlich von der Stadt Tromſö. Bei dem 
ungünſtigen Wetter ſoll zunächſt auf der in der Nähe von Skaarb 
belegenen Inſel Andammen eine Jagd auf Rennthiere ſtattfinden. 
worauf dann bei beſſerem Wetter ſofort zum Walfang in See 
geſtochen wird. Für dieſe Jagden find zuſammen etwa vier Tage 
in Ausſicht genommen. Gegenwärtig ſind die Anzeichen dem 
Walfange günſtig, da viele Wale gegen die Küſte gehen. 

Berlin, 11. Juli. Der „Staatsanzeiger“ publicirt einen 
königlichen Erlaß, wodurch der Siebener⸗Ausſchuß zur Vorberei⸗ 
tung der Reform des höheren Unterichtweſens nach beendigten 
Arbeiten aufgelöſt und den Mitgliedern volle Anerkennung und 
wärmſter Dank des Königs ausgeſprochen wird. 

Der Redacteur des „Berliner Tageblatts“, Harich, iſt wegen 
der Beleidigung des Polizei⸗Präſidenten zu Magdeburg zu 1500 
Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. 

Berlin, 12. Juli. Der Handelsminiſter läßt bei allen 
Großinduſtriellen anfragen, ob und in wie weit dieſelben ſich an 
der eventuellen Berliner Weltausſtellung betheiligen würden. 

Leipzig, 12. Juli. Bezüglich der Angelegenheit des bis⸗ 
herigen franzöſiſchen General⸗Conſuls Jacquot verlautet, daß die 
geſtern in Gegenwart franzöſiſcher Conſuls Beamten vorgenommene 
amtliche Unterſuchung des Thatbeſtandes ergeben hat, das Jacquot 
einzig und allein den Vorfall durch ſein provocirendes Benehmen 
hervorgerufen hat. 

Hamburg, 12. Juli. Die „Hamb. Nachr.“ wiederholen, daß 
nach Wien mehrfache Depeſchen des Reichskanzlers Caprivi ge⸗ 
gangen ſeien, welche alsdann die Ablehnung einer Audienz Bis⸗ 
marcks beim Kaiſer von Oeſterreich zur Folge hatten. 

Halle a. S., 12. Juli. Gegen die in voriger Woche ver⸗ 
hafteten Communiſten, bei denen anarchiſtiſche Schriften beſchlag⸗ 
nahmt worden waren, iſt die Unterſuchung wegen Hochverraths 
eingeleitet worden. 

Cleve, 12. Juli. Infolge neuer Zeugenladungen dürfte 
die Beweisaufnahme heute noch nicht beendet werden. Ullenboom 
hält es für ausgeſchloſſen, daß ſein Pflegekind mit dem kleinen 
Hegemann verwechſelt werde. d 

Ausland. 


Belgien. 
Brüſſel, 12. Juli. Geſtern Abend fand ein ſozialiſti⸗ 


ſches Meeting ſtatt, welches außerordentlich zahlreich beſucht war. 
Viele hieſige Führer, ſowie ſolche aus der Provinz ſprachen ſich 


Er ſah es, aber in nichts verminderte das die glühende 
Leidenſchaft, welche für dieſes ſchöne Weib empfunden, das er be⸗ 
ſeſſen hatte. 

Sie heirathete, die natürlichſte Löſung jedes Zwieſpalts in 
ſeinen Augen; in nichts beeinträchtigte das ſein Empfinden für 
ſie, die einer Klaſſe Menſchen angehörte, für die Mit⸗ oder Zart⸗ 
gefühl zu hegen für ihn ganz und gar außer dem Spiele ftand. 

„Und ich wünſche Ihnen von Herzen Glück dazu,“ erwiderte 
er ſomit, ihre Hand ergreifend und dieſelbe mit einer Glut küſ⸗ 
ſend, vor welcher es fie heiß durchſchauerte. „Niemand als Sie 
ſelbſt, Mademoiſelle, kann wiſſen, was zu Ihrem Glücke dient!“ 

Sie entzog ihm die Hand faſt mit Heftigkeit; ſo daß ſie 
ſtraff aufgerichtet vor ihm, ihn mit dolchesgleichen Blicken 
meſſend. | 
„Sie glauben das?“ ftieß fie ziſchend aus. „Sie meinen, 
daß Liebe mich dieſe Partie ſchließen läßt? Glauben Sie das 
wirklich und wahrhaftig, Monſieur? Sie lügen, wenn Sie ja 
ſagen. Sie wiſſen das Gegentheil. Sie wiſſen, wie ich liebe 
und wem all meine Liebe gilt, — zu meiner Demüthigung muß 
ich es bekennen!“ 

Sie war in ihren Seſſel zurückgeſunken; fie hatte die rechte 
Hand vor das Geſicht gelegt; ſo ſaß ſie da, mit ſtürmiſch auf 
und ab wogender Bruſt. i 

5 (Fortſetzung folgt.) 


gemeine Wahlrecht verworfen werden ſollte. Die Verſammlung 
hat einen dahin gehenden Beſchluß gefaßt. Es wurde ferner 
beſchloſſen an den König von Belgien einen Brief zu richten, in 


welchem das allgemeine Wahlrecht gefordert und eventuell ein 


Generalſtrike angedroht wird. Der Brief an den König beginnt: 


„An den Bürger Leopold Coburg.“ 
2 Frankreich. 
Paris, 12. Juli. Die Aufregung in politiſchen Kreiſen 
über die unerwartete Wendung, welche die Debatte, bezüglich 


Dahomey's genommen, iſt eine außerordentlich große. Man hält 
die Ernennung eines neuen Marine⸗Miniſters unter den momen⸗ 


tanen Colonial⸗Verhältniſſen beſonders ſchwierig. 


London, 12. Juli. In der Wettfahrt über 50 engliſche 
Meilen, welche geſtern auf dem Clyde ſtattfand, ſiegte die eng⸗ 
Minuten über die Pacht des 
welche an der ſchottiſchen Regatta 
ergab das Wahlreſultat 198 
25 liberale Unioniſten, 166 Gladſtonianer, 30 An⸗ 
Die Liberalen haben wiederum 


liſche Yacht „Iverna“ mit 40 

deutſchen Kaiſers „Meteor“, 

theilnahm. — Bis geſtern Abend 

Conſervative, 

tipernelliten und 5 Parnelliten. 

zwei neue Sitze gewonnen. 
Italien. 

Ueber das Befinden des Papſtes ſind wieder einmal 
ungünſtige Nachrichten verbreitet. Leo XIII. befindet ſich in 
Folge einer längeren Anſprache in einem vatikaniſchen Conſiſtorium 
aber nur etwas angegriffen. Der Papſt ſoll in dieſer Anſprache 
Seine alten Klagen über die italieniſche Regierung erneuert und 
dann auch betont haben, daß auch in politiſchen Dingen die Ent⸗ 
ſcheidung des Papſtes für die Katholiken maßgebend ſein müßte, 
wenn die betreffenden politiſchen Angelegenheiten von Vortheil 
für die Kirche wären. Es iſt das dieſelbe Anſchauung, welche 
der Papſt in ſeinem Schreiben an franzöſiſche Biſchöfe wieder⸗ 
holt ausführte. — Der neue italieniſche Botſchafter Reßmann 
in Paris hielt bei dem erſten Empfang auch an den Präſidenten 
Carnot eine ſehr freundſchaftliche Anſprache. Die Antwort des 
franzöſiſchen Staatsoberhauptes ſoll ziemlich zurückhaltend ge⸗ 
klungen haben. 

Rom, 12. Juli. Der Ausbruch des Aetna hat nachgelaſſen 
und es tritt wieder eine allmählige Beruhigung ein. Die ge⸗ 
flüchteten Einwohner der Umgegend kehren langſam zurück 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 12. Juli. Nach einer Meldung der „Polit. Corr.“ 
wurde der lutheriſche Paſtor von Ulenden in Liefland, Johann 
Zunte, welcher Angehörige des orthodoxen Glaubens nach luthe⸗ 
riſchem Ritus getraut hatte, zu einjährigem Gefängniß und zum 
Verluſte der Amtsſtellung verurtheilt. Ferner wurden ſämmtliche 
auf dieſe Weiſe geſchloſſenen Ehen für nichtig erklärt. — Wie 
die Zeitungen melden, hat heute in Reichenau die Verlobung der 
Erzherzogin Margarethe Sophie, älteſte Tochter des Erzherzogs 
Karl Ludwig, mit dem Herzog Albrecht von Württemberg ſtatt⸗ 


gefunden. 
Ru 


Bland. 

Petersburg, 12. Juli. Liner Meldung aus Baku zu⸗ 
folge iſt der einzige dort noch zurückgebliebene Konſul, der ita⸗ 
lieniſche Konſul Steffanini, der Cholera erlegen. — Die Meldung, 
nach welcher Juden und Ausländer nicht mehr an die Spitze von 
Aectien⸗Unternehmungen in Rußland treten durften, ſtellt ſich als 
unrichtig heraus. N 

Moskau, 12. Juli. Der Präſident der Gouvernements 
Verwaltung in Samara, Alabin, wurde vom Kreisgericht offiziell 
dahin verſtändigt, daß ſämmtliche Milglieder der Verwaltung 
wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt, begangen bei der Vertheilung 
des vom Staate bewilligten Getreides zur Ausſaat, in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt worden ſeien. Alabin ift vom Aqte ſuspendirt 
worden. 

Odeſſa, 12. Juli. Wegen Ausbruches der Cholera in 
Batum haben viele Dampfer den hieſigen Hafen verlaſſen, ohne 
vorher ihre Ladung gelöſcht zu haben. s 

Warſch au, 12. Juli. Die Ruſſifizirung der Bahnen in 
Congreßpolen erfolgte auf den Bericht des Oberſtlieutenants 
Ebielow hin, in welchem hervorgehoben wurde, daß er für die 
Sicherheit des Reiches in militäriſcher Hinſicht nicht bürgen könne, 
ſolange an den Eiſenbahnen Beamte polniſcher Nationalität fun⸗ 
giren. — Die Kaſernenbauten in der Vorſtadt Praga wurden 
behördlich ſiſtirt, weil die Bauunternehmer polniſche Arbeiter zu 
Erdarbeiten verwendet hatten. Die Bauunternehmer erhielten 
den ſtrikten Befehl, ſofort ruſſiſche Arbeiter anzuſtellen. 

Serbien. 

Belgrad, 12. Juli Die Radikalen nehmen entſchieden 
Stellung gegen die Auflöſung der Skuptſchina und machten es 
Paſic entſchieden zur Pflicht, ſofort nach Beendigung der Vertrags⸗ 
verhandlungen mit Oeſte reich⸗Ungarn eine außerordentliche Seſſion 
der Skuptſchina einzuberufen, welche dieſen Handelsvertrag voliren 
und die Wahl eines Regenten vornehmen ſoll. Damit würde 
allen Intriguen der liberalen Partei ein Riegel vorgeſchoben werden. 
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r kei. 

Conſtantinopel, 12. Juli. Es ſind bereits hier vier 
Desinfections⸗Oefen aufgeſtellt worden. Infolge der Zunahme 
der Cholera in Perſien iſt die Schifffahrt auf dem Tigris einge⸗ 
ſchränkt worden. Jedes Schiff muß eine Sanitätswache an Bord 
haben; alle Flüchtlinge aus Perſien werden in Quarantaine nach 
Bagdad und Baſſorah gebracht. 


VProvinzial⸗Machrichten. 

— Culm, 11. Juli. Die Entenjagd iſt heuer ziemlich er⸗ 

giebig. Auf kleineren Brüchen und Teichen ſind die Thiere in 
großer Anzahl vorhanden. Ein Paar junge Enten koſten auf den 
hieſigen Wochenmärkten 1,50 Mk. Auch anderes Wild iſt jin 
unſerer Gegend reichlich vorhanden. So verurſachen z. B. Rehe 
öfter mit ihren Jungen in den Getreidefeldern Schaden. — An 
der Weichſel werden in dieſem Sommer wieder Buhnenarbeiten 
ausgeführt. Das dazu nöthige Strauchmaterial kommt 
aus den am Höhenrande liegenden Waldungen. Kleinere Scho⸗ 
nungen und Laubwälder mit dichtem Unterholze werden dazu 
vollſtändig entholzt. 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. Juli. Das Wetter be⸗ 
ginnt für die Heu⸗ und Kleeernte bedenklich zu werden. 
Dienſtag regnet es hier täglich und ſo hat ſeit dieſem Zeitpunkte 
auch nicht ein Fuder Heu oder Klee eingebracht werden können. 
— Sämmtliche Getreidearten zeigen einen befriedigenden Stand; 
die Ernteausſichten ſind daher günſtige. 

— Carthaus, 10. Juli. Unter auffallenden Umftänden 
fand der Eigenthümer Kowitz aus dem 2 Meilen von hier ent- 
fernten Dorfe Pollenſchin einn plötzlichen Tod. K. war in dieſen 
Tagen mit dem Eigenthümer Domröſe von ebenda in Geſchäften 
nach Carthaus gefahren. Vor der Rückfahrt tranken K. und D. 
in einem Gaſthauſe hierſelbſt, wie ſonſt gewöhnlich, ein paar 
Schnäpſe. Kaum hatten die beiden mit ihrem Fuhrwerk den 


meiſtens 


Seit 


hieſigen Ort verlaſſen, als ſie plötzlich das Bewußtſein verloren; 
eine kurze Strecke weiter war K. bereits eine Leiche, wogegen D. 
ſpäter wieder zu ſich kam Die Section der Leiche des K. iſt 
angeordnet. 

Putziger⸗Heiſterneſt, 11. Juli. Das ſtürmiſche Wetter, 
welches ſeit voriger Woche ſchon herrſcht, hat den Fiſchern auf 
der Halbinſel Hela und an der Küſte ſchweren Schaden verurſacht, 
da dieſelben nicht im Stande ſind, ihr Gewerbe auszuüben. Am 
vergangenen Dienſtag ſind dem Sturm auch drei Menſchenleben 
zum Opfer gefallen. Drei Fiſcher aus Karwenbruch, die ſich trotz 
der ſtarken Boe auf die See gewagt hatten, mußten, um ſich 
dem Strande zu nähern, kreuzen. Bei einer Wendung fing ſich 
der Wind in dem Segel und brachte das Boot zum Kentern. 
Sämmtliche Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer und fanden ihren Tod 
in den Wellen. Zwei von den Leichen ſind bereits geborgen, die 
dritte iſt noch nicht gefunden worden. 

— Marienburg. 11. Juli. In der vollſtändig gefüllten 

St. Georgs⸗Kirche hielt heute Herr Hofprediger a. D. Stöcker 
eine Predigt, in welcher er für die Berliner Stadtmiſſion Pro⸗ 
paganda machte. Nach Schluß des Gottesdienſtes wurde eine 
Collekte zu Gunſten dieſer Miſſion veranftaltet, zu welchem Zwecke 
die beiden hieſigen Pfarrer und mehrere Geiſtliche des Kreiſes 
vor den Kirchenthüren mit Tellern in der Hand Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatten. — Ein Eheſtandsdrama hat ſich geſtern in Pr. 
Königsdorf abgeſpielt. Der dortige Arbeiter J. war noch nicht 
ein Jahr verheirathet, mißhandelte jedoch ſeine Frau in der Weiſe, 
daß dieſe, ohne auf richterliche Eheſcheidung angetragen zu haben, 
es vorzog, ihr junges Heim zu verlaſſen und wieder in den Dienſt 
zu treten. Als ſie geſtern Nachmittag beim Melken des Viehes 
auf dem Felde beſchäftigt war, trat J. an ſie heran mit der 
Frage: „Willſt Du zurückkommen oder nicht?“ Nachdem er ein 
entſchiedenes „Nein“ aus ihrem Munde vernommen hatte, zog er 
ein dolchartiges Meſſer aus der Taſche und verſetzte der Frau 
damit einen Stich in den Unterleib, jo daß fie ſofort ohnmächtig 
zuſammenbrach. Der Attentäter entlief dann querfeldein und 
verſuchte ſich dann ſelbſt das Leben zu nehmen. Nachdem er ſich 
die Halsadern durchſchnitten hatte, verſuchte er durch einen Stich 
in die Bruſt noch das Herz zu treffen, jedoch blieb dafjelbe un⸗ 
verletzt. Aerztliche Hilfe hat bis jetzt beide Ehegatten am Leben 
erhalten, doch iſt ihr Zuſtand ein recht gefährlicher. 
Dirſchau, 11. Juli. Der Kreisverein Dirſchau vom 
„Verbande deutſcher Handlungsgehilfen“ veranſtaltete geſtern eine 
Wanderverſammlung oft- und weſtpreußiſcher Kreisvereine, zu 
welcher 70 Verbandsmitglieder erſchienen waren. Nach Empfang 
der Gäſte fand im Saale des Schützenhauſes ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mittageſſen ſtatt, darauf Concert im Garten und des 
Abends Tanz. Aus dem geſchäftlichen Theile der Verſammlung 
iſt hervorzuheben, daß die Gründung eines Verbandes oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher Kreisvereine beſchloſſen wurde, für welchen eine 
durch die Verſammlung gewählte Commiſſion ein Statut vorbe⸗ 
reiten ſoll. Ferner wurden drei Delegirte für den Central⸗Ver⸗ 
bandstag (21. Auguſt in Leipzig) beſtimmt und für den nächſten 
Verbandstag Königsberg vorläufig auserſehen. 

— Elbing, 10. Juli. Die „E. 3“ ſchreibt: Ein Director 
für unſer Schlachthaus hat bisher nicht gefunden werden können. 
Auf die Ausſchreibung der Stelle gingen 10 Bewerbungen ein, 
von denen aber 7 vorweg ausgeſchloſſen werden mußten, weil die 
Bewerber nicht den Anſprüchen genügten. Von den reſtlichen 
drei Herren konnte ſchließlich nur einer in Frage kommen: aber 
auch dei dieſem reichten die eingeforderten Zeugniſſe über ſeine 
bisherige Thätigkeit nicht aus, um ihm die Stelle zu übertragen. 
Inzwiſchen hat der Herr Regierungspräſident in Danzig dem 
Magiſtrat mitgetheilt, daß die Anſtellung eines Schlachthaus⸗ 
directors ohne Gewährung von Ruhegehalt ſich auf Grund des 
8 56 der Städteordnung auf die Dauer kaum durchführen laſſen 
wird. Eine gleiche Mittheilung hat der Herr Negierungspräſident 
auch den übrigen Städten mit Schlachthauseinrichtungen zugehen 
laſſen. Die Stadtverordneten beſchloſſen daraufhin und in Er⸗ 
wägung des ſchlechten Ausfalls der Ausſchreibung der Stelle, die 
Direktorſtelle abermals auszubieten und neben einem Gehalt von 
3000 Mk. und freier Wohnung nach einjähriger Probedienſtzeit 
auch Ruhegehaltberechtigung einzuräumen. i 

— Konitz, 11. Juli. Die Sachſengängerei, die im dies⸗ 
ſeitigen Kreiſe bisher von Agenten betrieben wurde und bereits 
matt geworden war, iſt durch eine neue Zugkraft wieder in Fluß 
gekommen. Denn kürzlich erſchien hier eine elegante junge Agen⸗ 
tin, aus Kaſſuben herſtammend, in Sammet und Seide, mit gol⸗ 
dener Uhr uud Ningen an den Fingern, und wandte ſich an die 
jungen Arbeiter und Arbeiterinnen unter Vorſpiegelung glänzen⸗ 
der Löhne in Sachſen und Thüringen, und es gelang ihrer Rede 
fertigkeit, einige Dutzend derſelben in jene gelobten Länder zu 
entführen. Sonderbar mag es erſcheinen, daß die abgereiſten 
jungen Ehemänner die Sachſengängerei ihren Frauen verheim⸗ 
lichten und dieſe erſt, als ſie an Ort und Stelle angelangt waren, 
über ihr Verſchwinden aufklärten. 

— Neidenburg, 10. Juli. Vor einigen Tagen machte der 
Käthner Welskopf aus Omulefofen einen ſeltſamen Fund. Als 
er früh Morgens ſein Vieh auf das Feld trieb, erblickte er auf 
dem Gutshofe des Gutsbeſitzers Paulini in Omulef⸗Mühle ein 
herrenloſes einſpänniges Fuhrwerk. Er näherte ſich demſelben 
und erſchrak nicht wenig, als er auf dem Wagen lang ausgeſtreckt, 
mit dem Geſicht nach unten gekehrt, einen Mann liegen ſah 
Seine Bemühungen, den Mann zu erwecken, blieben erfolglos, 
und es ſtellte ſich alsbald heraus, daß er eine Leiche vor ſich 
hatte. Der eiligſt herbeigerufene Herr Paulini erkannte in dem 
Todten den Beſitzer Gottlieb Olſchewski aus Gr. Dembowitz. 
Da Spuren äußerer Verletzung an der Leiche nicht zu finden 
waren, ſo nimmt man an, daß O. in Folge Schlaganfalls ver⸗ 
ſtorben iſt. 

— Lügen, 10 Juli. („Kgeb. Allg. Ztg.“) Dem Kaiſer 
wurde zu Weihnachten v. J. von dem Vorſtande des hieſigen 
maſuriſchen Erziehungshauſes ein in der Handfertigkeitswerkſtärte 
von Waiſenknaben hergeſtellter Garderobenhalter überſandt. Vor 
einiger Zeit iſt aus dem Civilkabinet des Kaiſers dem Vorſtande 
ein Antwortſchreiben nebſt 100 Mk. zugegangen. Der Kaiſer hat 
das Geſchenk huldvollſt entgegengenommen und die beigefügte 
Summe zu Ausflügen der Waiſenknaben in dieſem Sommer 


geſpendet. 


— Königsberg, 11. Juli. („K. H. Z.“) Ein eigenthüm⸗ 
licher Unfall hat ſich am Donnerſtage in dem Dorfe Warrengen 
am Galtgarben ereignet. In der Nacht wurde die Frau eines 
Käthners durch das Stöhnen ihres drei Jahre alten Söhnchens 
geweckt, welches auf einer Holzbank an der Wand ſchlief. Die 
Mutter gab darauf nichts weiter, bis plötzlich das Kind furchtbar 
aufſchrie und zu Boden fiel. Nachdem Licht angezündet war, 
ſtellte ſich nun die gefahrvolle Situation heraus, in welcher ſich 


das Kind, ja die ganze Familie befand, denn zwei ausgewachſene 


Kreuzottern befanden ſich im Bett des Kindes, von denen ſich 
eine vollſtändig um das rechte Bein des Kindes gewunden hatte 
Dieſes hatte auch bereits einen Biß erhalten, und ſchon gegen 
Morgen begann das Oberbein anzuſchwellen, und als man hierher 
zum Arzt kam, hatte die Geſchwulſt bereits den Unterleib ergriffen. 
Die Gefahr konnte zwar noch beſeitigt werden, doch mußte das 
Kind hier 24 Stunden in ärztlicher Behandlung bleiben. Die 
unheimlichen Gäſte wurden natürlich ſofort getödtet, und nun er⸗ 
mittelte man unter der Beitbant im Lehmboden ein Loch, durch 
welches die Thiere Eingang in die Wohnung gefunden hatten. 
Beim Unterſuchen ergab es ſich, daß daſſelbe in den Garten 
mündete, der unmittelbar an einem Waldgraben liegt, und in 
dem man noch zwei junge Schlangen fand. 

— Bromberg, 12. Juli. Angefallen wurden geſtern auf 
dem Wege von Schöndorf nach Beelitz ein paar Arbeiter von 
vagabondirenden Strolchen. Einer der Arbeiter wurde mit einem 
Meſſer ſo arg zugerichtet, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte — Ein anderer räuberiſcher Ueberfall wird gleich⸗ 
falls aus der Umgegend gemeldet. Auf dem Wege von Mys⸗ 
lencinek hierher überfielen zwei Kerle ein Mädchen und forderten 
unter der Drohung des ſofortigen Niederſtechens ihr Geld. Das 
Mädchen weigerte ſich hartnäckig, doch die Kerle entriſſen es ihr 
mit Gewalt und ließen die Beraubte dann ihres Weges gehen. 
Das Mädchen hat der Polizei Anzeige von dem Ueberfall erſtattet. 
Die Räuber werden verfolgt 

— Krone an der Brahe, 11. Juli. Bei der Einführung 
der Sontagsruhe iſt auch den Händlern mit Heiligenbildern und 
Gebetbüchern das Feilhalten ihrer Waaren auf den Kirchenab⸗ 
läſſen in den umliegenden Ortſchaften unterſagt worden. Da 
die Händler von dem Verbote ſchwer betroffen werden, haben ſie 
ſich an das Miniſterium gewandt, um die Erlaubniß zum Verkauf 
zu erhalten. Ein Beſcheid ift bis jetzt noch nicht eingegangen. 

— Schneidemühl, 11. Juli. Der Reſtaurateur Martin 
Weinberg aus Di. Krone wurde heute von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen Duldens von Glücksſpielen zu 100 Mk. Geldbuße 
verurtheilt; dem Schmiedemeiſter Albert Manke aus Dt. Krone 
wurden wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels 4 Monate Gefängniß 
und 2000 Mk. Geldbuße zudictirt. Einer der Zeugen hatte 
1 in den letzten Jahren 6— 7000 Mk. an den Angeklagten 
verloren. 


Socales. 


Thorn, den 13. Juli 1892, 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juli. 14. 1402. Der Ordensvogt der Dobriner Lande Gottfried 
von Hotzfeld zu Bobrownik bezeugt den Verkauf 
von 10 Hufen Landes an den Thorner Bykbiem 
durch Matthias von Loſſin. f 

„ 14. 1422. Der Hochmeiſter erſucht den Rath, dem Dietrich 


von, Logendorf zu ſeinem Rechte gegen die Hit⸗ 


feld ſchen Erben zu verhelfen. 


Zum Kreistagsabgeorbneten an Stelle des verſtorbenen 
Stadtraths Herrn Lambeck wurde in heutiger gemeinſchaftlicher Sitzung 
des an und der Stadtverordneten Herr Stadtbaurath Schmidt 
gewäblt. 

. Gictoria-Theater. Der geſtrige Abend brachte uns „die 
Tochter der Hölle.“ Schon mancher bedauernswerthe Ehemann bat 
ſein zankſüchtiges Weib als einen Teufel verwünſcht und man ſollte 
glauben, daß ſich unter der Titelbeldin unſeres Stückes ein ähnliches 
Weſen verbirgt; aber nichts von alledem. Die Tochter der Hölle if 
eine liebliche Mädchengeſtalt, welche mit ihrem beiteren Frohſinn, ver⸗ 
bunden mit einem Anflug reizender Schelmerei ſtegreich einer beuch⸗ 
leriſch frömmelnden Geſellſchaft entgegentritt. Wir lernen ſie zuerſt als 
Opernſängerin kennen, welche ſich als Pflegerin auf das Schloß eines 
alten Freiherrn begiebt. Letzterer iſt ſeit Jahren in die Bande einer 
schlauen Abenteuerin verſtrickt, welche durch ihre Mitwiſſenſchaft eines 
jugendlichen Vergebens des Freiherrn ſtets zur rechten Zeit einen Druck 
auf den im Grunde noch lebensfroben Mann ausübt, wenn er ſich ibrer 
Frömmelei entziehen will. Sie hat ibn ſchon fo weit gebracht, daß er 
allen Lebensfreuden entſagt und ſein Vermögen der Kirche und ſeiner 
frommen Freundin vermachen will. Zu gleicher Zeit mit Klara Lebrecht 
wie fi) die Opernjängerin zunächſt nennt, trifft auch der Neffe des 
Freiherrn auf dem Schloſſe ein, um womöglich noch den Beſchluß ſeines 
Onkels zu beeinfluſſen und vor allem das nötbige Geld zur Bezahlung 
ſeiner Schulden zu erlangen. Er nimmt die Maske eines reuigen 
Sünders an und erſcheint als ſolcher im Schloſſe. Wenn es ihm auch 


gelingt, Frau v. Bernack und den im Schloſſe anweſenden Kandidaten 


zu täuſchen, ſo richtet er doch bei ſeinem Obeim nichts aus, denn dieſer 
wird durch die Tochter der Hölle, wie ſie im erſten Augenblicke von 
dem entfegten Kandidaten genannt wurde, dem Einfluß der 
frommen Frau v. Bernack entzogen und wacht wieder zu neuer 
Lebenskreude auf. Auch der erſt jo ſalbungsvolle Herr Kandidat ändert 
ſeine Anſichten dergeſtalt, daß er ſchließlich der Tochter der Hölle Herz 
und Hand anbietet. Die Opernſängerin iſt nämlich die rechtmäßige 
Tochter des Freiberrn, von dieſem ſchon lange als todt durch feine Schuld 
betrachtet. Dieſen Umſtand bat Frau v. Bernack benutzt, um ihren 
verderblichen Einfluß auf den Freiherrn auszuüben. Als der Freiherr 
feine Tochter wiedergefunden, iſt die Macht der Frau v. Bernack ge- 
brochen und fie wird ſchließlich als Rieke Knopfmacher, die durchge⸗ 
gangene Braut des Claquers Gallaapfel entlarvt. Auch der beuchleriſche 
Neffe des Freiherrn entgeht ſeiner Beſtrafung nicht, die er in Geſtalt 
einer wohlgeſalzenen Prügelſuppe von drei eiferſüchtigen Bauernburſchen 
erhält. Die Tochter der Hölle wurde von Frau Director Krummſchmidt 
mit fo viel liebenswürdiger Friſche, mit fo viel Anmuth und neckiſcher 
Schelmerei geſpielt, daß wir es nur bedauern können, dieſelbe jo felten 
auf der Bühne zu ſeben. Die „Clara Wallfried“ ıft eine ſogenannte 
Paraderolle für eine begabte Darſtellerin. Daß nun Frau 
Director Krummſchmidt, welche dieſe in Händen batte, in der- 
ſelben Vorzügliches leiſten würde, war ja vorauszuſeben, und doch hat die 
Darſtellerin alle Erwartungen weitaus übertroffen. Kecker Uebermuth, 
warme, berzige Zuneigung, zielbewußter Kampf und endlich jubelnde 
Freude, fanden gleich guten, gleich überzeugenden, ſortreißenden Ausdruck. 
Herr Stemmler gab einen brillanten Ferdinand v— Warnberg, elegant 
im 1. Act, und ſebr ſalbungsvoll in jenen wo der Frömmler hervor⸗ 
treten mußte. Der durchblitzende Humor war trefflich gegeben und ver⸗ 
feblte nicht feine volle Wirkung. Vorzüglich, wie immer, war Herr 
Bruck als Frhr. v. Koſtau, ausgezeichnet in Maske und Durchführung 
Herr Löwenfeld als Gallapfel, der mit feinem Menſch, bezahle Deine 
Schulden“ als Deus ex machina durch Thür und Thor, durch Fenſter 
und Schlüſſelloch, von dem jubelnden Publikum wieder einmal eine 
glänzende Anerkennung für ſein eminentes bumoriſtiſches Talent erhielt. 
Herr Döring wußte für feinen Candidaten ſtets den richtigen Ton zu 
finden. Die allmäbliche Wandlung von dem bigotten, ultra frommen 
teuſchen Jüngling, der ſchon von der Bezeichnung „Schauſpielerin“ ent- 
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fegt zurückprallt, durch alle Phaſen der keimenden und ſchließlich auf⸗ 
jauchzenden viebe in den völlig bekehrten Liebhaber, der ſchließlich als 
Statiſt oder Notenſchreiber zum Theater gehen will, um nur der Ge⸗ 
liebten nabe ſein zu können, kam überzeugend und echt⸗wahr zum 
Ausdruck. Eine ſehr gute Vertreterin fand die bedeutende Rolle der 
beuchleriſchen Dorothea von Bernack in Frau Kerkließ, welche ſich mit 
jeder neuen Rolle mehr in der Gunſt des Publikums befeſtigt. Zum 
Schluß wollen wir noch erwähnen, daß die drei Bauernpaare böchſt ge⸗ 
lungen beſetzt waren, daß dieſe Scenen vorzüglich zur Geltung kamen 
und ſehr viel zu dem böchſt gelungenen Ganzen beitrugen. — 
Wie bereits berichtet, bat die Direktion ſoeben einen Gaſtſpielsdertrag 
mit dem königlichen Hofſchauſpieler Herrn Eduard Schacht vom königl. 
Hoftheater in Hannover abgeſchloſſen, der jetzt gerade auf einer größeren 
Gaſtſpielreiſe begriffen in Königsberg, Inſterburg, Gumbinnen und 
Graudenz mit großartigem Erfolge geſpielt bat und von hier aus zu 
weiteren Gaſiſpielen nach Stettin, Lübeck, Kiel und Braunſchweig en- 
gagirt iſt. Herr Schacht batte nur noch die beiden Abende, Freitag den 
15. und Montag den 18., frei, da er am 19. bereits in Stettin zum 
erſten Male auftritt. Die Direttion hat ſich dieſe beiden Abende für 
Gaſtſpiele des Herrn Schacht geſichert, der zu den erſten jugendlichen 
Bonvivants der Jetztzeit gezäblt wird. Der jun ge begabte und äußerſt 
vielſeitige Künſtler wird von einer eleganten und blendenden Bühnener- 
ſcheinung unterſtützt, und ein hervorſtechender Zug feiner Künftlerſchaft 
iſt eine große Natürlichkeit und beſtechende Liebenswürdigkeit, getragen 
durch einen beſtrickenden Humor und lebhafte Komik. Am Freitag wird 
Herr Schacht als Henri Duval in dem echt franzöſiſch gedachten, elegant 
durchgeführten Schwank „Madame Bonivard“ ſich bier einführen, am 
Montag, den 18. tritt dann Herr Schacht in dreifacher Eigenſchaft, als 
Dichter, Regiſſeur und Darſteller auf, indem an dieſem Abende der von 
Herrn Schacht verfaßte lactige Sch vant „Geſäbrliche Mädchen“ zur 
Auffübrung gelangt. Das Stück iſt mit dem größten Erfolge bereits 
an 60 Bühnen zur Aufführung gelangt unter anderen in Berlin, Amiter- 
dam, St Petersburg, Riga, Königsberg, Poſen, Lübeck, Braunſchweig, 
Mainz, Chemnitz, Metz, Baſel ꝛe. Gegenwärtig ſind „Gefährliche 
Mädchen“ wieder Repertoirſtück in Berlin am Bellealliance = Theater, 
wo fie — neu einſtudirt — allabendlich Stürme des Beifalls entſeſſelu. 

$ Die Friſeur-, Barbier⸗ und Perrückenmacher⸗Innung hat 
in ihrer letztvergangenen Sitzung auf Antrag des Herrn Smolbocki be- 
ſchloſſen, die Geſchäfte an Sonn: und Feiertagen um 4 Uhr Nachm. 
zu ſchließen. Der Beſchluß iſt bereits am vergangenen Sonntag zur 
Ausführung gelangt. 

— Militäriſches Beyer, Lazareth⸗Verwlt.⸗Inſp. in Lyck, iſt nach 
Gießen, Schönfeldt, Lazareth⸗Verwlt.-Inſp. in Thorn, nach Lyck. Kauff⸗ 
mann, Lazaretb⸗Inſp. in Altona, nach Thorn, Gerlach, Proviantamts⸗ 
Director in Poſen, auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand, 
Jungklaus, Proviantmeiſter in Darmſtadt, zur Wahrnehmung der Vor⸗ 
ſtandsgeſchäſte des Proviantamts nach Poſen, Rauſcher, Proviantamts⸗ 
uſſiſtent in Graudenz, nach Spandau verſetzt. Jechow und Hildebrandt, 
Lazareth⸗Verwlt.⸗Inſp. in Poſen bezw. Graudenz, find zu Lazaretb⸗Ober⸗ 
Inſpectoren ernannt. i 5 

2. Anſtellung von Poſt⸗Aſſiſteuten. Wie wir erfahren, ſollen 
am 1. Auguſt Diejenigen Aſſiſtenten zur Anſtellung gelangen, welche bis 
einſchließlich 12. April 1888 die Aſſiſtentenprüſung beſtanden haben, oder 
denen anderweit das entſprechende Dienſtalter beigelegt worden ift- 

— Reichsgerichtseutſcheidung. Der unbefugte Aufenthalt auf 
einem Eiſenbahnperron, welcher für die mit den Eiſenbahnzügen an⸗ 
kommenden und abgebenden Reisenden beſtimmt iſt, auch nach der aus⸗ 
drücklichen Aufforderung des beaüfſichtigenden Beamten, ſich zu entfernen, 
iſt als Hausfriedensbruch zu beftrafen. 

— Laut Bekauntmachung des Magiſtrats liegt die Liſte der 
fimmfäbigen Bürger Thorns vom 15. bis 30. Juli d. J. im Bureau 1 
des Rathbauſes zur Einſicht aus. Etwaige Einwendungen müſſen 
innererbalb obiger Friſt angebracht werden. 

— Ein Erlaß der preußiſchen Regierung vom Januar 1391 wird 
nachträglich bekannt, durch welchen die Behörden angewieſen werden, 
darauf zu achten, daß die Kriegervereine ſtatutenmäßig keine Soeialde⸗ 
mocraten in ihren Reiben dulden follen. 

© In Nürnberg wird in den Tagen vom 12. bis 17. September 
die diesjährige Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte 
abgebalten. Seine Königl. Hoheit der Herzog Karl Theodor in Bayern 
bat ſein Erſcheinen zugeſagt. Für die allgemeinen ſowie für die Abthei⸗ 
lungsſitzungen ſind im Ganzen 280 Vorträge angemeldet (bedeutend mebr 
als ſonſt). Schon aus dieſer Ziffer läßt ſich auf eine außerordentlich 
große Betheiligung bei der Verſammlung rechnen. Das Programm für 
die Verſammlung if wie folgt feſtgeſetzt: Montag, 12. September, 
Vormittags: Allgemeine Sitzung. Abends: Geſellige Vereininung bei 
dem von der Stadtgemeinde im Stadtpark veranftalteten Gartenfeſte 
Dienſtag, 13. September, Vormittags: Abtheilungsſitzungen, Nachmittags 
3 Ubr verſchiedene Ausflüge (je nach Wahl der Theilnehmer); s. nach 
Erlangen zur Beſichtiaung der dortigen wiſſenſchaftlichen Sammlungen, 
b. zu den Krottenſeer Tropfſteinhöhlen bei Neuhaus, e. nach der Houbirg 
bei Pommelsbrunn zur Beſichtigung des dortigen prähiſtoriſchen Ring⸗ 
walls; Abends: Geſellige Zuſammenkunft in den Localitäten der Mu⸗ 
ſeumsgeſeüſchaft; Mittwoch, 14. September, Vormittags: Allgemeine 
Sitzung, Nachmittags 5 Uhr: Feſtmabl im Hotel Strauß; Donnerſtag, 
15. September, Vormittags: Abtheilungsſitzungen, Abends: Feſtball; 
Freitag, 16. September, Vormittags: Allgemeine Sitzung, Abends 
Gartenfeſt in den Parkanlagen der „Roſenau“; Sonnabend, 17. Sep- 
tember: Ausflug nach Rothenburg a. T., woſelbſt das Feſtſpiel: „Der 
Meiſtertrunk“ zur Aufführung gelangt 

(S) Nachahmenswerth. Unter Strafandrobung erläßt der Land⸗ 
rath des Kreiſes Lübben, Graf Schulenburg, folgende Bekanntmachung: 

„Da wiederbolt Fälle vorgekommen ſind, daß Rinter durch den Genuß 
giftiger Pflanzen, wie Stechapfel, Nachtſchatten, Bilſenkraut, Schierling 


5275 EREETRNANETEN] Wichtig für Ziegeleibe ſitzer! 
Eine für höh. Töchterſch. gepr. Leh⸗ : 
rerin m. guten Zeuaniſſen, die fließend Nachpreſſe l. — andbetr ieb 
frz. u. ruſſ. ſpricht u. 1 Jahre ein (Reichs⸗Patent))); 
16jähriges Mädchen in einem gräflichen zur Herſtellung von Verblendſteinen in 
Hauſe 5 ſucht von ſofort e e 
Nachhülfe u. ſonſtige Privatſtd. el 

zu ertheilen. Anfragen erbeten 05 Juowrazlaw. S. Cohn, 


Frl. Schoultz, Mocker 515 Ziegeleibeſitzer. 


Aupferne Narkoſſeldämpfer, (Das Geheimniss 


6 bis 12 Ctr. in 2 Stunden dämpfend, alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, wie: 
complet montiert, 200-300 M k., Miteffer, Finnen, Flechten, Leberflecke, 


übelriechenden Schweiß ꝛc. zu vertreiben, b 
BEE Kupferne Waſchkeſſel "ER Bu 


ſteht in täglichen Waſchungen mit: 
zu herabgeſetzten Preiſen, 


Ec bol- & wefel Seife 
Rohrleitung. in Eifen, Aupfer u Blei 


v. Bergmann & Co., Dresden, & St. 50 Pf. bei: 
fertigt billigſt 


; Adolf Loetz, Zeifenfabrik. 
Richard Kretschmer, 


Rupferichmied, Thorn. 


ſitzer, 


geeignet iſt, 


Kutſcher erſt 


Gang bringt. 


klagen haben. 


würden. 


melden. 


Eliſabethſtr. 2, I. Zu erf. i. Laden. Wo? jagt die Exped. d. Zeitung. 


ꝛc. erkrankt find, fo fordere ich alle Gemeindevorſtände des Kreiſes auf, 
ungeſäumt die Ausrottung aller auf den Dorfſtraßen und der nächſten 
Umgebung bewohnter Gebäude wachſenden Gift und ſchädlichen Wucher⸗ 
pflanzen zu veranlaſſen. 

(( Adreffirung der Manöver⸗Poſtſendungen. 
des bevorftehenden Beginns 
die Unerläßlichkeit einer ordnungsmäßigen Adreſſtrung der an die Offiziere, 
Beamten und Mannſchaften der manöborirenden Truppen gerichteten Poſt⸗ 
ſendungen aufmerkſam gemacht. Auf 
förderung dieſer Sendungen iſt nur dann zu rechnen, wenn dieſelben eine 
genaue und deutliche Aufſchrift tragen. 
außer der Angabe des Namens und des Dienſtgrades des Empfängers; 
die Bezeichnung des Truppentheils — Regiment, Bataillon, Compagnie, 
Eskadron, Batterie, Kolonne, u. J. w. — und, 
iſt, die Angabe des ſtändigen Garniſonortes des Empfängers. 
wenn der letztere auf den Sendungen verzeichnet iſt, vermögen die Poſt⸗ 
anſtalten die Zuführung der Sendungen an den Empfänger obne Zeit⸗ 
verluſt zu bewirken. 
zu erfolgen, als wenn der Empfänger die Garniſon nicht verlaſſen hätte. 
Die Angabe „im Manöoerte rain 
quartiers als Beſtimmungsort iſt zu vermeiden. 
aus dem Garnifonorte ſelbſt berrübren, find zweckmäßig gleichfalls mit 
dem Namen des Garniſonortes zu bezeichnen. 
aufmerkſam gemacht, daß auch 
beamten gerichteten Sendungen 
theils, bei dem der Empfänger ſteht, er forderlich iſt. 

— Bäuerliche Wirthe und kleinere Beſitzer der Provinz Weſt⸗ 
preußen machen wir darauf aufmerkſam, daß in Folge der Zuwendungen 
des Cen: ralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe die Weſtpreußiſche Herd⸗ 
buch Geſellſchaft in der Lage iſt, für das laufende Jahr das Vieh von 
kleinen Landwirtben unentgeltlich zu kören, bez. deſſen Beſitzer von der 


ſtatutenmäßinen Jabresbeitrages erlaſſen werden kann. 
welche der Holländiſchen Raſſe angeböriges Vieh beſitzen, von 
dem ſie glauben, 
wollen biervon baldiaſt Mittbeilung zu Händen des Ges 
ſchäftsführers der Weſtpreußiſchen Herdbuch-Geſellſchaft Herrn O. Kanter 
Marienwerder, Schmale Straße Nr. 151 gelangen laſſen. 

A Eine polizeiliche Verordnung, welche vorſchreibt, daß auf 
den Droſchkenhalteplätzen mindeſtens das erſte Fuhrwerk ſtets fahrbereit 
fein muß, exiſtirt in allen größeren Städten. 
artige, nothwendige Anordnung für unſre Thorner, doch durchaus groß⸗ 
ſtädtiſche Verhältniſſe, und gewiß hat es ſchon mancher recht unangenehm 
empfunden, wenn er eiligft z. B zum Bahnbofe fahren wollte, daß der 


dann aufſchirrt, endlich auf den Bock klettert und allmälig die Gäule in 


verloren, welche bei dem traurigen Pferdematerial durch wüſtes Peitſchen 
und Reißen in den Zügeln nicht wieder eingebracht werden können. 
Wenn erſt eine entſprechende Verfügung erlaſſen iſt, dann iſt bei der 119726 
notoriſchen Tüchtigkeit und Achtſamkeit unſerer Polizei mit Sicherbeit N 3 27 

anzunehmen, daß die Paragraphen nicht blos auf dem Papiere ſteben ſcher 154/58 ruſſiſcher nach Qualität 148155 
bleiben werden, ſondern ſtriete befolgt werden. 
Hauch von Großſtadtluft, eine weitere Emancipation von alt backenen 
und altklebenden Inſtitutionen, deren wir 


0 Holzeingang auf der Weichſel am 11. Juli. Roſenblum 
durch Reiskind 6 Traften 5228 Kiefern Rundholz. — P. Warszawski 
durch Jedlinski 3 Traften 175 Kiefern Rundholz, 260 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 161 Kiefern Timber, 429 Kiefern Sleeper, 2703 tief, einf. und 
dopp. Schwellen, 77 Eichen Plancons, 481 Eichen Kantholz, 1102 Eichen 


gehängt waren, eine große Anzahl angeſchnitten, mehrere auch ganz durch⸗ 
ſchnitten. Es wäre wünſchenswertb, daß die Uebelthäter ermittelt 


— Gefunden wurde ein Strickzeug am Bromberger⸗Thor. 
— Verloren wurde eine ſilberne Broche in der Bromberger Vor- 
ſtadt; der eörliche Finder wolle ſich bei Herrn Geſchäftsführer Hoppe 


— Verhaftet wurden 4 Perſonen. 


Kräftiger Laufburſche 


bi. Jim. mit Cab. zu vermieth.|auf Bromberger Vorſtadt geſucht. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Paris, 12. Inli. Die für die Opfer der Cholera im Kaukaſus 
eröffnete Sammlung, ergab am erſten Tage 3000 Franes. 

— Das Befinden des an der Cholerine erkrankten Profeſſors 
Paſteur hat ſich gebeſſert. 

Riga, 12. Juli. Auch hier find 4 Perſonen an der Cholera 
erkrankt. In Petersburg kamen mehrere verdächtige Erkrankungen vor. 
Wiſſentſchaftliche Commiſſiouen ſind von Petersburg in das Wolga⸗ 
gebiet, behufs Unterſuchung der Cholera abgegangen. 5 

Odeſſa, 12. Juli. Gegen ſämmtliche Schiffe aus Batum iſt 
ärztliche Viſitation angeordnet worden. Wie aus Kaſan berichtet 
wird, wüthet die Cholera nunmehr auch dort. 

Krakau, 12. Juli. Die dem Grafen Potocki gehörige große 
Ortſchaft Tonzynik iſt vollſtändig abgebrannt. 


Für die Schriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter ⸗Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 14. Juli: Zunehmend 


bewölktes, warmes Wetter. Zunächſt trocken, ſpäter Regen und 
Gewitter 


Aus Anlaß 
der militäriſchen Herbſtübungen wird auf 


eine ſichere, unverzögerte Be⸗ 


Zur genauen Auficrift gebört 


was beſonders wichtig 
Nur 


Die Adreſſirung bat demnach im Weſentlichen ſo 


oder die Bezeichnung eines Marſch⸗ 
Sendungen, welche 


Beſonders wird darauf 
bei den an die Offiziere und Militär⸗ 
die genaue Bezeichnung des Truppen⸗ 


Waßferſtände der Weidjel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 13. Julwu . 


A . 0,20 über Null. 
Warſchau, den 9. Juli 5 


0,84 über „ 


Zahlung der ſiatutenmäßigen Körgebühren zu entbinden. Es ſoll auch 1 . 

in jedem einzelnen Falle der Prüfung und Beſchlußfaſſuns des Vorſtan⸗ Brahemünde, den 12. Juli 0 DAS „ 
des der Herdbuch-Geſellſchaft unterliegen, ob den zum Beitritte zur Brahe. 

Herdbuch⸗Geſellſchaft ſich meldenden bäuerlichen Wirthen ein Theil des Bromberg, 12. Jui 52 0 


Bäuerliche Be“ 


Bon Wichtigkeit für Nervenkranke. 


Herr Wilbelm Barnkothe in Moringen bei Northeim, ſchreibt aus 
eigener Eriahrung: 

„Nach achttägigem von Warner's Safe Nervine war das Nerven⸗ 
zucken meiner Tochter verſch wunden. 

Vorher angewandte ärnliche Hilfe war erfolglos. 

Indem ich meinen innigſten Dank ausſpreche, wünſche ich, daß alle 
derartiglLeidenden ſich der Warner's Safe Nervine bedienen mögen.“ 
Zu beziehen von: Apotheker H. Kahle, upothete zur Altſtadt in 
Königsberg, Grüne Apotheke in Tilſit und Weiße Schwan Apotbeke 
Berlin C. Spandauerſtr. 77. 


Handels- Nachrichten. 


g Thorn 12. Juli. 
Wetter ſchön, warm 
5 „ (Alles pro 1000 Kilo per Bahn) d 
Weizen geſchäftslos, 119/12 1pfd bell 200/202 M. 122 25pfd. bell 
204/08 M. beſſerer theurer 
Roggen flau, 112/14pfo 177/79 M. 115/116pfd. 180/182 M. 
Gerſte Futterw. 119 / 


daß es zur Aufnabme in das Weſtpreußiſche Herdbuch 


Wir vermiſſen eine der- 


jedesmal den Pferden die Futterbeutel abnehmen muß, 


Damit geben viele, oft koſtbare, ja unerſetzliche Minuten 


Hafer inländi 


Das wäre ein neuer Danzig 12 Juli. 


Weizen loco und. ver Tonne von 1000 Kilogramm. 214 M. bei. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 167 M., zum 
freien Berkehr 128pfb. 211 M. 
Spiritus per 10 000 ½ Liter eontingentirt loco 60% M. Br., nich 
contingentirt loco 40% M. Br. 


leider noch manche zu be⸗ 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 13. Jult 


Tendenz der Fondsbörſe! abgeſchwächt. 13. 7 92. 112. 7. 92. 


Rundſchwellen, 7954 eich. einf. und dopp. Schwellen. — G. Friedenſohn Ruſſiſche Banknoten p. OCassa 200,85 | 201,35 
durch Jedlinski 590 Kiefern Ruadbolz, 131 Rund Weißbuchen. — Ingwer Wechſel auf Warſchau kurz . 200,50 | 201,35 
durch Janik 2 Traften 728 Kiefern Rundbolz, 310 Kiefern Mauerlatten, 8 A, 19 955 Cie 10785 1075 
68 Tannen Rundbolz, 82 Eichen Rundbolz, 34 Eichen Kantbol,, 48 Polniſche Pfandbriefe 5 proe are 64,40 . — 
Eichen Rundſchwellen, 2971 Eichen einf. Schwellen, 194 Rundelſen. — Polniſche Uguidationspfandbriefe 0 61,90 61,50 
M. Kornblum durch Przepieta 4 Traften 583 Kiefern Rundholz, 1818 Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 96,30 96,20 
Kiefern Mauerlatten und Timber, 3962 kief. einf. Schwellen, 87 Eichen Deter Gr dg N 188060 160 40 
Plancons, 5500 eich. einf. Schwellen, 2100 Blamiſer, 14400 Eichen Oeſterreichiſche Banknoten f 170,5 170,40 
Speichen. — Graf Plater durch Ehajedi 12 Traften 63 Kiefern Rund⸗ Weizen: Juli⸗Auauſt 179.75 | 169,— 
hof, 589% Kiefern Mauerlatten und Timber, 32 370 Kiefern Sleeper, Sept. Oeib. „ a 172,50 | 171,— 
22 475 tief. ein!, Schwellen, 2 eich. einf. Schweffen, 3609 Stäbe, 1527 | Roggen: 1905 in New⸗ Vork . 110 1605 
Rundelſen, Rundbirken. Te 1 189,— | 187,70 
— Unfall. Auf einer bier geſtern anlangenden Holztraft brach eine Juli⸗Auquſt 176,— | 118,75 
Pötſche und fiel dem fie banphabenden Flößer fo unglücklich auf einen | Nüböl: iN VV 1 zu 168,50 
Fuß, daß ſämmiliche Zeben derartig gequetſcht wurden, daß der Ber 5 Seßt Dei; 49,0 50, 
unglüdte fofor: an Land und in das hieſige ſtädtiſche Krankenbaus ge- 50er. lde gg . —— — — 
ſchafft werden mußte. 5 Spiritus: 70er loo. 5 36,10 36,40 
70er Juli⸗Auguſt BET 84,70 34,70 

— Unfug. In der Nacht von Sonntag zum Montag wurden von der Auguſt⸗Sev rt. 35,10 35,10 
Tauen, weiche an einem Fährbauſe an der Weichſel zum Trocknen aus Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


e a 
ebrauchet bei eurer 


Frauen und J ungfr auen oilette ausschliesslich 
Doering’s Seife mit der Eule, 


sie vermittelt und conservirt die Schönheit und jugendfrisches Aussehen, 
sie ist die beste Seife der Welt. Preis 50 Pfg. 

Zu haben in Thorn bei Ph. Elkan Nachfolger, Anders & Co. 
Brückenstr, Ida Behrendt, Anton Koczwara, Parf. u. Drog., Adolf 
Majer, Breitestr., A. Kirmes. 

Engros-Verkauf: Doering & Co., Frankfurt a. H. 


F eeieneher yaren| IE 3 dm u Dub. o. 1. um 


N 3 Zim. u. Zub. v. 1. Oct. zu verm. 
in allen Stärken, zu vermiethen. Zu erfragen 


Bretter und Schwarten ebenen 12 (Mufenw) Eine Wohnung, 
bini u Gaben auf fen Holelab on T. mae Sobehdn Fon 5 An gu, Brender , Aeta Mühle 
Bruno Ulmer, Wohnungen und ein kleiner 1 8 d 


f Wohn., beit. a. 3 5, 1 Tr. n. v. 
Alt⸗Culmer Vorſtodt Nr. 187. Laden zu vermiethen. zu an R. e ea 


ohnung, "SE S. Blum, Culmerſtraße Itjtadt. Markt eine fcb. Wohn. 

3 Zimmer, Cabinet, Entree nebſt Zu⸗ 2 Heine Familienwohnungen A von 4 Zimmern zu verm. Näh. 

behör, ſow. ns des Gärtchens O hat zu vermieten. A. Endemann. |Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. 

billig p. 1. = 150 Kl 22 immer, Stücke, Zubehör, Winans mit auch ohne Pferdeſtall 

= ben, be Herr Kreibieh Bäckerſtr. 5 zu verm Schröder. vom 1. October zu vermiethen. 
7 e 1 chuhmacherftr 1, eine Parterre- Heine, „uetennriab. e 

St = 8285 inski Seil eiftr 18. Wohnung von 4 Zimmern, Entr 2 Ttage, 4 Zimmer pp. v. ſogleich 
. ‚gergetiit. 18. und Zubehör und Waſſerleitung vom zu vermieihen We ee 15. 


Breiteſtraße 93 1. October zu verm. A. Schwartz. „ Dietrich. 


7 Etage, Tuchmacherſtraße 4 in Speicherraum, auch zum 
iſt die ‚sale 4 85 1 5 810 er. zu 1. 3 große freundl. Zimmer, geräum E Pferdeſtall und Wagentemiſe ſich 
vermieth. „ Petersilge-. Cabinet, große helle Küche u. Zubehör jeignend, iſt vom 1. October oder gleich 
Von ſof. ki. Wohn. J 5. Kloſterſtr 12. vom 1. Oct. er. verm. Heumann. Izu vermiethen. Schillerſtraſße 6. 


Philipp Nachfolger 


Inhaber: B. Cohn. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
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Zur bevorſtehenden Reiſe⸗Saiſon empfehle ich: = 

Reise und Handkoffer in allen Grössen. 55 Plaid-, Reise- und Touristen - Taschen. 1 ; Damen- Gürtel. 

Rohrplatten. Holzkoffer. h Reise-Trinkflaschen, Beise-Spiegel. Schreibmappen. Poesie- und Tagebücher. 
; Reise - Necessaires B Reisckissen, Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen. Cigarren-Etuis, Portemonnaies. 
mit und ohne Einrichtung. Schirm und Stockhalter. Brief- und Banknoten 7 Taschen. 
Damen-, Herren- u. Kinder-Couriertaschen. | Reise Gläser in Leder, Aluminium, Elfenbein. Neuheiten in Aluminium 


8 Nu. = x D 2 D e e 5 
Abtheilung: Seifen, Toilettemittel u. Parfümerien.“ Cravatten, 
Feine Toilette- u. Luxus-Sachen. Engl. u. franz. Specialitäten in beliebten 
Gerüchen. Pomaden, Poudre, Zahn-, Nagel-, Haar-, Hut-, Kleider- und 
Bartbürsten. Frisir-, Staub-, Zopf- und Taschen-Rämme. Haarnadeln 


Stöcke. pe Chir me. N Büce. 


Bekanntmachung. 
Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß 88 19, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 15. bis 30. 
Juli d. J. in unſerem Bureau I 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht offen liegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird, daß etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Richtigkeit der 
Liſte von jedem Mitgliede der Stadt⸗ 
gemeinde in obiger Friſt bei uns an⸗ 
gebracht werden können, ſpäter ein⸗ 
gehende Reclamationen aber nicht mehr 
berückſichtigt werden. 
Thorn, den 12. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 


Handschuhe, 


in allen Ausführungen zu billigsten 
5 reisen. 


grösste Auswahl in modernsten 
Facons und Stoffen. 
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Ausverkauf, Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 
Durch Aufgabe meines gepachteten 


Grundſſu i Otto’s neuer M. tor 
run Nüds Nogowko bei Tauer liegender und stehender Anordnung 
werde ich mein lebendes und todtes für Steinkohlengas, Helgus, benerstorgus, Wasserzas, Benzin u. petroleum. 
Inventar, beſtehend aus Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
eirca 8 Pferden, 10 guten 37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 
Milchkühen, 2 Bullen, 8 Stück Re 


Hoklingen u. Ferſen u. meh⸗ 
reren Schweinen, ſowie 1 Halb⸗ 
Verdeckwagen, 1 Britſchke, 
1 faſt neue Dreſch⸗ u. Häckſel⸗ 
maſchine u. anderen Wirth- 
ſchaftsmaſchinen, Acker⸗ und 
Küchengeräthſchaften am 

Montag, den 18. d. Mts., 

Vormittags 9 Uhr 
an Ort u. Stelle meiſtbietend verkaufen. 


BEE” Unabhängig vom Vorhandensein einer Gnsanstalt EHE 
sind: 
Ottos neuer Benzin - Motor. 
Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft. 
wem Otto’s neuer Petroleum-Motor mm 
Z. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung y Benz.n 


tts nener Motor in Verbindung mit Generator-asapparaten, 


Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 
== Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brennstoffverbrauch 
von höchstens | Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt 


Zum 9⸗Uhrzuge wird mein Fuhrwerk Pr ig a ichen OL Rente a Ran 

R ; 3% 5 ospecte, Kostenanschläge Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren g 
Deffentliche in Tauer zur Dispofition ſtehen. Auf 15 189 r Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 
Zwangsver ſteigerung. Rogowko bei Tauer Weſtpr., Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz die höchste Auszeich- 


den 8. Juli 1892. 
Srajkowski. 
Für das hieſige Gemeinde ⸗ Bureau 


ſuche ich zwei im Verwaltungsfache a Victoria⸗Theater. 


geübte * W = ap: Direction Krummschmidt. 
Bureaugehilfen, 8 Einhandilu = mittwoch, den 13. Juli 1892, 
einen zum ſofortigen Dienitantritt,| 2X | L. Gelhorn. 3 8 Schuldig. 
den zweiten zum 1. October d. J. Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: Bine 
Gehalt nach Vereinbarung bis zur 5 Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. % 


nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse fiir vorzügliche Konstruction und 
Ausführung, von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


Freitag, den 15. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Kö⸗ 
niglichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 größeren Poſten Steingut⸗ 
u. Porzellan = Waaren, 20 
Waſchſervice, 4 Kiſten Spie ⸗ 
gelglas, 10 Tiſchlampen, 15 
Waſſerflaſchen, Hängelam- 
pen und verſchiedene andere 


Donuerſtag, den 14. Juli 1892. 


„ Gegeuſtände pp. Höhe von 800 Mark. f ni 61 | 
la en d gegen gleich baare N 10 1 95 EN ee nach Va ungen ae anne * Der große Prophet. 
8 er ſich im Bureaudienſte ausbilden will,? a — — 
Thorn, den 13. Juli 1892. ſogleich Beſchäftigung. CNN NN XXX XN NNO XXX XX xxx x Fteitag, ben 15. Juli 1892. 
| Bartelt, Maocker, den 9. Juli 1892. —̃—̃—̃.̃———pjp̃'.'..f....f.ä———ä—̃— ä |}. Saltipiel des Stal. Boſſchauſpielers 
Gerichtsvollzieher. Der Amts- u. Gemeinde vorſteher. 25 Herrn Schacht. 
Deſſentliche llellmich. Münchener Mad B ard 
Swangsberfteigerung 7 L b 8 enn en 
ß 5 1 Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Freitag, den 15. d. Mts., Eisſchränke. * e ww e Eu ＋ — N Alles Nähere die Zettel. 
Vormittags 10 Uhr jährl. Production ca. 500 000 Heectl. Friedrich Wilhelm 


werde ich auf dem Lagerplatz des Kauf⸗ 
manns Louis Angermann zu Cul⸗ 
mer Vorſtadt verſchied. Gegenſtände als: 
ein kleines Glasſpind, zwei Spinde, 
ein Sopha, 11 Stühle, 3 Tiſche, 
1 Spiegel, 1 kleinen Regulator, 1 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, 1 
Kommode, 1 Geldſpind, 1 kleine 
Hängelampe, 1 Tiſchlampe, 1 Kü⸗ 
chenſchrank, 1 Küchentiſch, 2 Arbeits⸗ 
wagen, 1 Kutſchwagen, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 1 Schreibpult, 47 Stück 


f treter: & Voss, Thorn. N 
Kinderwagen) irre seen yon Thorn | igenbränerfhaft 
. RED. 55 Ausschank l13aderstr. No. 19. .g d BER 
Eisſchränke. e Bildfhiehen 
Für Zahnleidende! gefl. Stennfnifmahme, daß die 1 4e . ul 


inderwagen \äurchlokalehnnesthesie, Mürkerli Concert 
. 9 ulli ginn 1 dec 0 l ch et | 1 0 en im Schützengarten. 


N 5 er Specialität: Goldfüllungen. der Sonntags ruhe Wegen Nichtmitglieder haben nur am 
Eisſchränke. Grün, in Belgien approb., von 2 Uhr ab 14. und 15. Juli gegen Eintrittsgeld 


birk. Bohlen, 450 Stück eich. Breiter, eſchloſſen find von 30 Pf. pro Perſon und Tag Zutritt 
800 Stück Mauerlatten, 120 Stück 5 d Breiteſtraße. b Der agsvorſtand. Der Vorstand. 
eee 00 Kinder wagen un Sandwerfer-Berein. 

Zapf⸗Bretter, 6 Waſchgefäße, 3 Die beſte Obermeiſter. Die Fahrt nach Ottlotſchin 


Waſſereimer, Taſſen u. Porzellan⸗ 
geſchirr, 1 Waagſchaale, 500 Fel⸗ 
gen, 1 Hanfen Brennholz, 35 Stüd 
Deichſeln u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 13. Juli 1892. 
Meyer, 
Gerichts vollzieher kr. A. in Thorn. 


findet bei günſtigem Wetter am 

Sountag, den 17. d. Mts. ſtatt 

mit dem Sonderzuge um ½3 Uhr. 
Der Vorstand. 


Verein junger Kaufleute Kaiser-Panorama. 
III. Cyclus: 


Palästina. 


ENNIDD Eikal man. Nähmaschine 


Tilsiter Fett-Käse, der Welt ift die Original- 


feinſte Waare mit 70 Pf. verkauft 


Dampfmolkerei Alt-Thorn, In ver 
Brückenſtr. 40, Keller. 
iur Ai 


F iiden ieder Auch kann ein Lehrling für 

Du m en e Meierei und Käſerei ungen 1 monatiihe Wehlen Dampferfahrt Verloren ih, e 99 a ? 
< Rath u. gute Aufnahme b. Ilt-Thorn. "eg 1 ER RE nach sch wlitz. veip. Thalſtr. Geg. Bel abng zb A 
Srbeamme Dietz, Bromberg. Polnerfr. 18 Das Haus Tuch N. N eidlinger, Abfahrt präeife 2½ Uhr. Rr m 
i aiche wird im Haufe jauber Ba: Mmacherfte. 24 ift zu ver: Hoflieferant, Aire e e e 3500 Mark 
W ec kaufen. Näheres bei 0. Thorn, Bäckerstr. 35.12 Jahren haben keinen Zutritt. zur erſten Stelle dauernd geſucht. 


van! 


Mm. Müller, Hofſtraße 164. » Bartlewski, Seglerſtr. 13. Der Vorstand. Casimir Walter, Moder. 
—.... — — 4— — as ums mem — — — m — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ft Lam beck in Thorn. 5 


Zeitfpiegel. 


